
heben Grad an Bewußtsein für den Sieg des Sozialis
mus einzusetzen.

Wie überall gibt es auch an unserer Fakultät eine 
Reihe interessanter Beispiele dafür, wie die Ausbildung 
mit der Praxis verbunden werden kann. So wurde der 
„praktische Tag“ eingeführt. An vielen Lehrveranstal
tungen wirken Praktiker mit. Im Grundlagenstudium 
arbeitet eine Seminargruppe unter Anleitung ihres Do
zenten eng mit einer Jugendgruppe des VEB Zeiss zu
sammen, die um den Titel „Brigade der sozialistischen 
Arbeit“ kämpft. Brigademitglieder nehmen gemeinsam 
mit den Studenten an der Vorlesung und dem Seminar 
über Fragen der sozialistischen Moral teil. Die Studen
ten unterstützen die Brigade bei der Erfüllung ihrer 
Produktionsaufgaben und beteiligen sich an den Pro
duktionsberatungen. Sie arbeiten gemeinsam im NAW 
und führen unter Anleitung von Studenten einen Zirkel 
zum Studium des dialektischen Materialismus durch. 
Die Studenten wollen bestimmte Arbeiten im Betrieb 
übernehmen, damit die Brigademitglieder Zeit zur 
fachlichen Qualifizierung gewinnen.

Seit Herbst vergangenen Jahres befaßt sich, unter 
Anleitung des Instituts für Strafrecht, eine studentische 
Arbeitsgemeinschaft der FDJ mit Problemen des 
Jugendschutzes und der Jugendkriminalität. Diese 
Arbeitsgemeinschaft steht in enger Verbindung mit 
Jungarbeitern des VEB Schott und der Großraum-LPG 
Schorba. Sie hat die Aufgabe, Ursachen und;Erschei
nungsformen negativer Einflüsse, insbesondere die Ein
wirkung westlicher Ideologien, auf Jugendliche zu er
forschen, die Ergebnisse der Untersuchung auszuwerten 
und Maßnahmen zur sozialistischen Erziehung der 
Jugendlichen in die Wege zu leiten. Zu diesem Zweck 
arbeiten die Studenten eng mit der Abteilung Jugend- 
hilfe/Heimerziehung, der Kreisstaatsanwaltschaft, dem 
Abschnittsbevollmächtigten der Volkspolizei und dem 
Gericht, der FDJ des Betriebes und der LPG sowie der 
FDJ-Kreisleitung zusammen, sprechen mit Eltern und 
Erziehern und führen Diskussionsabende und andere 
gemeinsame Veranstaltungen durch. Die mit dieser 
Aufgabenstellung verbundene Lösung gesellschaftlicher 
Widersprüche macht die Studenten mit den Problemen 
des Klassenkampfes auf dem Gebiet der Jugendarbeit 
und den Fragen sozialistischer Bewußtseinsbildung 
vertraut1.

Das sozialistische Ausbildungskollektiv
So wertvoll solche Ansätze sind, so kann doch nicht 

übersehen werden, daß sie nicht aus der Enge der ein
zelnen Fachdisziplinen herausführen und die Gefahr 
der Überschneidung, Zersplitterung und Überlastung 
besteht. Wir wollen deshalb über eine Möglichkeit be
richten, wie diese Nachteile vermieden und die Viel
seitigkeit der staats- und rechtswissenschaftlichen Aus
bildung mit dem konzentrierten Studium der Praxis im 
Produktionsprozeß auf das engste verbunden werden 
kann: das sozialistische Ausbildungskollektiv.

Klare Zielsetzung und gute Vorbereitung 
sichern den Erfolg

Anfang dieses Jahres haben wir gemeinsam mit einer 
Brigade der Staatsanwaltschaft eine Woche lang in 
einem sozialistischen Großbetrieb der chemisch-pharma
zeutischen Industrie, dem VE!B Jenapharm, praktisch 
gearbeitet. Der Einsatz erfolgte zur Durchsetzung des 
Chemieprogramms. Der Betrieb hatte seinen Staatsplan 
für das Jahr 1958 nur mit 95,8% erfüllt. Zielsetzung 
der Brigade war es, auf der Grundlage der gesetzlichen 
Bestimmungen die Hemmnisse im Betrieb aufzudecken, 
die der Erfüllung der Planaufgaben hinderlich waren, 
und Maßnahmen zur Steigerung der Arbeitsproduk
tivität zu organisieren, um die Werktätigen bei der 
Überwindung der Planrückstände zu unterstützen und 
Kräfte zur Planübererfüllung zu mobilisieren.

Diese Zielsetzung war weder Zufall noch Utopie. Die 
Partei hat unsere Arbeit auf das Kernproblem des 
sozialistischen Aufbaus, die ökonomische Hauptaufgabe, 
orientiert. Der entscheidende Hebel zu ihrer Lösung
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ist die Erfüllung des Chemieprogramms. Das ist eine 
Aufgabe, die jeden angeht, auch den Juristen. Die 
Partei hat aber nicht nur große Aufgaben gestellt, son
dern zugleich auch Wege gewiesen, wie sie gelöst 
werden können und gelöst werden müssen. Auf der 
Basis einer gründlichen Analyse der Situation sowie der 
Möglichkeiten, Kräfte und Erfahrungen der Gesellschaft 
legt sie Richtung, Inhalt sowie den Weg und .seine 
Etappen zur Erreichung eines bestimmten Zieles fest. 
So konzentriert sie alle Kräfte auf die wichtigsten 
Probleme und Abschnitte zur Erreichung der gesteckten 
Ziele. Dieses Bewußtsein war letztlich für unsere Auf
gabenstellung entscheidend. Das Ergebnis hat gezeigt, 
daß es richtig ist, sich hohe Ziele zu setzen.

Die Tatsache, daß der größte chemisch-pharmazeu
tische Betrieb der DDR mit Planschulden in das neue 
Planjahr ging, war deshalb ein Alarmsignal. Das Büro 
der Kreisleitung der SED befaßte sich mit dieser Frage 
und gab der Staatsanwaltschaft einen entsprechenden 
Hinweis. Erfahrungsgemäß hat eine schlechte Plan
erfüllung ihre Ursache in betrieblichen Mängeln, die 
auf Gesetzesverletzungen beruhen.

Die Mitarbeiter der Kreisstaatsanwaltschaft Jena und 
des Instituts für Strafrecht der Friedrich-Schiller-Uni- 
versität, die seit geraumer Zeit eng Zusammenarbeiten, 
berieten deshalb: Wie können Juristen miit ihren Mitteln 
und Möglichkeiten dem Betrieb schnell und nachhaltig 
bei der Erfüllung seiner staatlichen Planaufgaben helfen? 
Es wurde erwogen, auf der Grundlage der bisher im 
Bezirk Gera bei der staatsanwaltschaftlichen Aufsichts
tätigkeit gesammelten Erfahrungen eine umfassende 
Betriebsüberprüfung durch eine Brigade vorzunehmen. 
Wir schlugen der Staatsanwaltschaft vor, an dieser um
fangreichen und komplexen Aufgabe außer Praktikern 
Wissenschaftler aus verschiedenen Fachrichtungen und 
Studenten zu beteiligen. Die Mitarbeit in einer solchen 
Komplex-Brigade mußte für Lehrende und Studierende 
gleichermaßen von hohem Nutzen sein. Sie erforderte 
den Einsatz in der gesellschaftlichen Praxis und die 
parteilich-wissenschaftliche Auseinandersetzung mit 
wichtigen Problemen des sozialistischen Aufbaus. Sie 
mußte deshalb in besonderem Maße geeignet sein, die 
Forderung der Partei nach einer praxisverbundenen 
Ausbildung zu erfüllen.

Eine wesentliche Vorbedingung für das Gelingen 
eines solchen Einsatzes ist seine gründliche Vorberei
tung. Das erfordert eine klare Aufgabenstellung, gute 
Planung und Organisation. Zunächst wurde ein genaues 
Einsatzprogramm ausgearbeitet. Dieses Programm ent
stand nicht am grünen Tisch. Es war das Ergebnis 
kollektiver Beratungen nach dem Studium des Chemie
programms, von Parteibeschlüssen und einschlägigen 
gesetzlichen Bestimmungen, des Betrdebskollektiwer- 
trages, insbesondere eingehender Informationen im 
Betrieb durch die Staatsanwaltschaft. Jedes Brigade
mitglied mußte sich mit diesen Materialien vertraut 
machen; sie bildeten die Grundlage für die von jedem 
Kollektiv vor Beginn des Einsatzes aufzustellenden 
schriftlichen Arbeitspläne.

Auf die Hauptfragen konzentrieren

Das Einsatzprogramm legte die ökonomische und 
politisch-ideologische Zielsetzung, die Hauptaufgaben 
und die Arbeitsgrundsätze der Brigade genau fest. Es 
orientierte in Abweichung von früheren Brigadearbeiten 
der Staatsanwaltschaft nicht auf Teilfragen und ein
zelne Gesetzesverletzungen, sondern auf die Haupt
probleme in der Arbeit des Betriebes, deren Lösung 
entscheidend zur Steigerung der Arbeitsproduktivität 
beitragen mußte, auf die sozialistische Leitungstätig
keit, insbesondere die breiteste Einbeziehung der 
Werktätigen in die Leitung des Betriebs, und auf die 
Verbesserung des Arbeitsstils.

Zur Lösung dieser Aufgabe sollten Fragen der Brigade^ 
arbeit und des sozialistischen Wettbewerbs, des Erfin- 
dungs- und Vorschlagswesens, des Prämiensystems, des 
Arbeitsschutzes und der technischen Sicherheit, der 
Frauen- und Jugendförderung, des Vertragssystems 
if. a. m. überprüft werden. Sämtliche Einzelfragen 
wurden also einer zentralen Aufgabe untergeordnet. 
Auf diese Weise kann trotz der notwendigen Arbeits
teilung eine Zersplitterung der Kräfte vermieden und
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